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Parteiarbeit – zeit-
gemäss oder veraltet?

Bevor ich mich für das Amt als
Parteipräsident zur Verfügung
gestellt habe, gingen mir einige
Fragen durch den Kopf. So auch,
was Parteiarbeit an der Basis
bedeutet, ob dies überhaupt
noch zeitgemäss ist. Ist es eine
reine Verwaltungsarbeit mit
Führen der Mitgliederlisten, er-
heben der Jahresbeiträge, etc.?
Oder ist es die Basisarbeit in der
Politik und trägt somit zum
Funktionieren unserer Gesell-
schaft bei? Sollte man politisch
interessiert sein, das politische
Geschehen in der Gemeinde be-
obachten, geeignete Personen
für öffentliche Ämter suchen,
sich verantwortlich fühlen und
zum Funktionieren des Gemein-
wesens beitragen? Nach über
20 Jahren im Vorstand der Par-
tei und über 10 Jahren Gemein-
deratstätigkeit konnte ich mir
viele Fragen selber beantwor-
ten. Politisch tätig sein heisst
unter anderem, dass man sich
zu Werten bekennt, eine eigene
Meinung hat und diese vertreten
kann, auch wenn sie nicht allge-
mein gefällig sein sollte. Auch
muss man einen breiten Rücken
haben sowie mit öffentlicher
Kritik umgehen können. Mit der
politischen Basisarbeit wird
nicht nur die Grundlage für die
kommunale Politik, sondern
auch für die politische Arbeit
auf kantonaler und eidgenössi-
scher Ebene geschaffen. Auch
betonen Politiker auf allen Ebe-
nen immer wieder, wie wichtig
die Basisarbeit für das Zusam-
menleben und Funktionieren
auf allen Staatsebenen ist. Ja,
ich bin überzeugt, dass unsere
direkte Demokratie, das Beken-
nen zu Werten und die Parteiar-
beit immer noch zeitgemäss
sind.

Markus Mäder,
Präsident SVP

Steinach

Des anderen Traum träumen
Kim Berenice Geser

Das als Schandfleck von Stachen
bekannte, denkmalgeschützte Bau-
ernhaus soll in den kommenden Wo-
chen endlich saniert werden. Damit
endet das jahrelange Ringen um die
Umbaupläne, das jüngst in einem
Besitzerwechsel gipfelte.

Sechs Jahre lang kämpften Sara und
José Moreno für ihren Traum: den
Umbau ihres historischen Bauern-
hauses in Stachen. Diesen Januar
erhielten sie schliesslich die lang er-
sehnte Baubewilligung. Kurz darauf
stand das Haus für 690 000 Fran-
ken zum Verkauf – inklusive Baube-
willigung. «Wir hatten einfach keine
Freude mehr daran», begründet Sara
Moreno den Entscheid. Zu viel Kraft
und Energie habe der jahrelang an-
dauernde Spiessrutenlauf mit Behör-
den, Denkmalpflege, Ortsbildschutz
und Einsprechern, drei Baugesuchen
und zahllosen Abklärungen und Gut-
achten gekostet. «Jetzt wollen wir
nur noch einen Punkt unter dieses
Kapitel setzen.» Dies gelang ihnen
mit dem Verkauf der Liegenschaft
vor rund einem Monat.

Ein Generationenhaus
«Wir hatten viele Interessenten»,
sagt Sara Moreno. Ihnen sei vor al-
lem wichtig gewesen, dass jemand
mit Kindern die Liegenschaft über-
nehmen könne. Ihre Wahl fiel auf die
bereits in Arbon wohnhaften Brü-
der Agron und Esad Ibrahimi. Ge-
meinsam betreiben die beiden Im-
mobilienfachmänner die Progon
Immobilien AG in Wittenbach. Das
Haus haben sie jedoch privat erwor-
ben. «Es soll ein Generationenhaus

für unsere Familie werden», erklärt
Esad Ibrahimi auf Anfrage. Gesucht
habe man deshalb eine Liegenschaft,
die gross genug sei für drei Parteien
und im Raum Arbon liege. Weder
die bewegte Geschichte der Liegen-
schaft noch ihr Status als denkmal-
geschütztes Objekt spielten beim
Kaufentscheid eine tragende Rolle.
«Wir sind uns bewusst, dass das
Haus im 16./17. Jahrhundert gebaut
wurde.» Und auch, dass dies einen
ganzen Katalog an Auflagen nach
sich ziehe. Dafür biete es eine gross-
zügige Wohnfläche von rund 400
Quadratmetern plus Umschwung.

Baustart demnächst
Mit der Sanierung wollen die beiden
neuen Inhaber so schnell als mög-
lich beginnen. «Der Bauzaun steht
bereits. Klappt alles, geht es schon
nächste oder übernächste Wo-
che los», so Esad Ibrahimi. Das gül-
tige Baugesuch haben sie mit dem
Kauf ja bereits in der Tasche. «Wir

übernehmen die Pläne der Fami-
lie Moreno eins zu eins», verrät der
neue Liegenschaftsbesitzer und
fügt scherzend an: «Sonst dauert es
noch einmal sieben Jahre.» Mit dem
Umbau entstehen im Bauernhaus
in Speiserslehn drei Wohnungen.
Das Baugesuch beinhaltet ausser-
dem den Neubau eines Garagenge-
bäudes mit einem Aufbau für eine
PV-Anlage, sowie die Installation ei-
ner Luft/Wasser-Wärmepumpe. Die
Originalfassade muss erhalten und
saniert werden, gleiches gilt für das
Hausinnere, wo sich noch Wandtäfer
aus der Barockzeit finden. So lautet
die Vorgabe der Denkmalpflege. Der
Kostenpunkt für das gesamte Unter-
fangen beträgt laut Baugesuch vom
Januar 1,4 Mio. Franken. «Wir rechnen
ungefähr mit denselben Kosten», hält
Esad Ibrahimi fest. Einziehen werden
die drei Parteien der Ibrahimi-Fami-
lie aber kaum vor nächstem Jahr. Die
vormaligen Besitzer schätzten die
Bauzeit auf eineinhalb Jahre.

Der Bauzaun rund um die Liegenschaft steht bereits. mm

Startschuss für die Sanierung der St. Gallerstrasse soll im November fallen

Rund sieben Millionen Franken kostet
die Sanierung der St. Gallerstrasse in
Arbon. Ein Bauprojekt, das aufgrund
des Strassenzustands unausweichlich
ist. An der im selben Zuge realisierten
Aufwertung des Strassenraums wird
sich der Bund voraussichtlich mit
2,4 Mio. Franken beteiligen. Allerdings
können diese Gelder des Agglo-Pro-
gramms 3. Generation nur bezogen
werden, sofern der Baustart noch

dieses Jahr fällt. Dies führte bei Stadt
und Kanton zur Zitterpartie, als im Fe-
bruar insgesamt fünf Einsprachen auf
die total drei aufgelegten Teilprojekte
eingingen. Inzwischen konnten vier da-
von bereinigt werden. Wie das Tief-
bauamt des Kantons Thurgau auf An-
frage mitteilt, waren die Hauptanliegen
der Einsprechenden (Bau-)Lärm und
Parkplatzmöglichkeiten, insbesondere
während der Bauphase. Auch die letzte

noch hängige Einsprache dreht sich
um den Baulärm. Da im Teilprojekt Ost
und West die Einsprachen jedoch be-
reinigt werden konnten, rechnen die
Projektverantwortlichen des Kantons
derzeit mit einem Baustart im Novem-
ber. Der Baubeginn der Werkleitungs-
arbeiten, für welche die Stadt Arbon
verantwortlich zeichnet, wird bereits
früher erfolgen. Womit die Bundesgel-
der gesichert wären. kim
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Aus dem Stadthaus

Bereinigter Energie-
richtplan freigegeben

Der rechtskräftige und behör-
denverbindliche Arboner Ener-
gierichtplan stammt aus dem
Jahr 2008. Nun wurde er über-
arbeitet und an die aktuellen
energie- und klimapolitischen
Rahmenbedingungen ange-
passt. Der Energierichtplan
2025 soll aufzeigen, wie die Ent-
wicklung von Arbon in den Be-
reichen Wärme, Energie,
CO2-Emissionen und Klima ver-
laufen soll. Er enthält verschie-
dene Schwerpunkte. So nimmt
neu die Nutzung von Fern-
wärme einen bedeutend grösse-
ren Stellenwert ein als bisher. Im

Frühjahr 2025 wurde der Ent-
wurf des Energierichtplans dem
Departement für Bau und Um-
welt des Kantons Thurgau zur
Vorprüfung eingereicht. Parallel
dazu wurde eine 30-tägige öf-
fentliche Vernehmlassung
durchgeführt. In der Folge
wurde der Energierichtplan
2025 abermals bereinigt. An
seiner Sitzung vom 11. August
hat der Stadtrat Arbon dem be-
reinigten Energierichtplan 2025
zugestimmt und ihn für eine
30-tägige öffentliche Bekannt-
machung freigegeben. Diese
dauert vom Freitag, 22. August
bis Samstag, 20. September
2025. Interessierte können den
Energierichtplan 2025 auf der
Website der Stadt Arbon unter
www.arbon.ch/energierichtplan

oder im Stadthaus bei der Ab-
teilung Bau/Umwelt (3. OG)
einsehen. Einwendungen zum
Energierichtplan 2025 sind in-
nert der genannten Frist schrift-
lich und begründet an den
Stadtrat Arbon, Hauptstrasse 12,
9320 Arbon zu richten.

Altpapier– und
Kartonsammlung

Morgen, Samstag, 16. August,
führt die Pfadi Arbor Felix die
Altpapier– und Kartonsamm-
lung durch. Die Bündel sind früh-
morgens gut sichtbar am Stras-
senrand bereitzulegen. Nicht in
die Papiersammlung gehören
Tetra– und Milchpackungen,
verschmutztes Papier wie Haus-
haltpapier, Taschentücher und

Neophyten gegen
heimische Arten tauschen
Aus dem Stadthaus

Invasive Neophyten wie Kirschlor-
beer oder Sommerflieder verdrän-
gen einheimische Pflanzenarten
und breiten sich rasch aus. Wer die-
sen Herbst Neophyten aus seinem
Garten entfernt, kann im Gegenzug
kostenlos einheimische Wildsträu-
cher beziehen.

Diese bereichern den Garten op-
tisch und bieten zahlreichen Tie-
ren wertvollen Lebensraum. Mit
der Aktion wird die Neophyten-
bekämpfung vorangetrieben und
gleichzeitig die Biodiversität in den
Gärten gefördert. Bis zum 22. Sep-
tember können Arbonerinnen und
Arboner unter www.arbon.ch/
wildstrauch den Bestelltalon als
PDF herunterladen, ausfüllen und
der Abteilung Bau/Umwelt, Be-
reich Energie/Umwelt, einreichen
– auf Papier oder per E-Mail an
bauverwaltung@arbon.ch. Insge-
samt stehen 500 Sträucher zur
Verfügung, unter anderem Pfaf-
fenhütchen, Liguster, Hundsrose,
Schlehdorn oder Gemeiner Schnee-
ball. Die vollständige Artenliste

sowie weitere Informationen zur Ak-
tion sind ebenfalls online zu finden.
Pro Postanschrift können bis zu fünf
Sträucher bestellt werden. Die Ab-
gabe erfolgt wurzelnackt (60–100
cm) am Tauschtag im November –
im Gegenzug für die Abgabe der
entsprechenden Anzahl ausgegra-
bener Neophyten. Neophytensäcke
für den Transport können kostenlos
beim Bereich Energie/Umwelt im
Stadthaus (3. OG) an der Haupt-
strasse 12 bezogen werden.

Medienstelle Arbon

In den Neophytensäcken lassen sich
ungewollte Gartenpflanzen entsor-
gen. z.V.g.

Papierservietten sowie alle mit
Plastik– oder Alufolien be-
schichteten Papiere. Diese sind
im Haushaltkehricht zu entsor-
gen. Für weitere Auskünfte
steht die Kontaktstelle unter Te-
lefon 076 701 25 25 gerne zur
Verfügung.

Wir gratulieren

Ortwin Heineken feiert am
18. August seinen 90. Geburts-
tag. Stadtrat und Verwaltung
gratulieren dem Jubilar auf die-
sem Weg ganz herzlich und
wünschen ihm weiterhin alles
Gute. Mögen Glück, Gesundheit
und Zufriedenheit ihn auch in
Zukunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Jetzt anmelden für den
FerienSpass im Herbst

Aus dem Stadthaus

Während den Herbstferien vom 4. bis
19. Oktober findet der FerienSpass
Arbon statt. Kinder und Jugendli-
che zwischen 4 und 16 Jahren aus
Arbon, Roggwil und Steinach haben
die Möglichkeit, aus einer Vielzahl an
Freizeit- und Bildungsangeboten zu
wählen und ihre Ferienzeit abwechs-
lungsreich zu gestalten. Das Pro-
gramm reicht von sportlichen Aktivi-
täten wie Badminton, Kung-Fu oder
einem Ballett-Schnupperkurs über
kreative Workshops – etwa Porzellan

giessen oder ein eigenes Modellflug-
zeug bauen – bis hin zu spannenden
Entdeckungstouren in die Natur, bei-
spielsweise ins Hudelmoos oder den
Arboner Hafen, inklusive Schifffahrt
auf dem Bodensee. Das gesamte
Programm ist unter www.arbon.ch/
ferienspass zu finden. Bis zum 31. Au-
gust können sich Interessierte online
anmelden und ihre Favoriten wählen.
Anschliessend erfolgt die Zuteilung.
Teilnehmende mit einer KulturLegi
erhalten 50 Prozent Rabatt auf alle
Angebotskosten.

Medienstelle Arbon

Kinder machen Kino – eines von zahlreichen FerienSpass-Angeboten diesen
Herbst in Arbon. z.V.g.
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Sanierte Voliere in Arbon ist wieder in Betrieb
Aus dem Stadthaus

Nach intensiven Sanierungsarbei-
ten ist in der Vogelvoliere im Ar-
boner Stadtpark wieder Gezwit-
scher zu hören. Ende Juli wurden
die Tiere in ihr renoviertes Zuhause
gebracht – eine Anlage, die nicht
nur baulich modernisiert, sondern
auch konsequent auf artgerechte
Haltung ausgerichtet wurde.

Die Sanierung wurde notwendig,
nachdem im Herbst 2024 bei ei-
nem Vogel eine Chlamydieninfek-
tion festgestellt worden war. Die
Stadt reagierte umgehend mit der
vorübergehenden Schliessung und
beschloss eine umfassende Erneu-
erung der Anlage. «Wir haben die
Rückmeldungen zur Tierhaltung
sehr ernst genommen», erklärt der
zuständige Stadtrat Daniel Bach-
ofen, Ressort Freizeit/Sport/Lie-
genschaften. «Mit der Sanierung
haben wir nicht nur strukturelle
Mängel behoben, sondern auch

wichtige Verbesserungen für das
Tierwohl umgesetzt.» Die Arbei-
ten umfassten unter anderem den
vollständigen Innenausbau, Schrei-
ner- und Malerarbeiten, die Erneue-
rung der Elektroanlagen sowie den
Einbau neuer, tiergerechter Trenn-
wände. In Kürze wird auch die neue
Futterküche eingebaut. Die Sanie-
rungskosten belaufen sich auf rund
55 000 Franken. Für Mehraufwand
sorgten etwa die Schreinerarbeiten,
da tragende Elemente sowie Teile
der Decke im Aussenbereich kom-
plett morsch waren und vollstän-
dig ersetzt werden mussten. Auf-
wändiger waren auch die Arbeiten
für die Elektroinstallationen, die mit
zusätzlichem Nagetierschutz umge-
setzt wurden.

Weniger ist mehr
Ein zentrales Anliegen war die Ver-
besserung der hygienischen Bedin-
gungen. Die Umsetzung erfolgte in
enger Zusammenarbeit mit dem
Tierschutzverein Rorschach und

Umgebung, der die Voliere weiter-
hin betreut. Claudio Eicher, Präsi-
dent des Vereins und Betreuer der
Anlage, zeigt sich zufrieden: «Die
Zusammenarbeit mit der Stadt war
und ist sehr konstruktiv. Es freut
mich besonders, dass nun auch in
der baulichen Gestaltung die Be-
dürfnisse der Tiere noch stärker
berücksichtigt werden.» Zwar wä-
ren aufgrund der Grösse der Anlage
gesetzlich bis zu 250 Vögel in der
Voliere erlaubt. Tatsächlich wird die
Anlage jedoch vorerst nur knapp
40 Tiere beherbergen. «Weniger
ist hier ganz bewusst mehr», so Ei-
cher. Die Tiere sollen ausreichend
Platz und Rückzugsmöglichkeiten
haben, damit sie sich wohlfühlen.
Die Stadt Arbon dankt allen betei-
ligten Unternehmen für die termin-
gerechte und flexible Umsetzung
des Projekts. Interessierte sind ein-
geladen, sich selbst vor Ort ein Bild
der erneuerten Anlage zu machen.

Medienstelle Arbon

Infoveranstaltung zum
Roggwiler Zentrum

Am Montag, 18. August, informiert die
Kommission Zentrum Roggwil und
Projektbegleiter Michael Bühler die
Bevölkerung über die aktuellen Pläne
zum Zentrum Roggwil. Die Veranstal-
tung findet um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Freidorf statt. red

Anzeige

Infos zur Turmsanierung
Aus dem Stadthaus

Die Sanierungsarbeiten am
Schlossturm Arbon, die Ende Feb-
ruar 2025 starteten, schreiten zü-
gig voran. Um die Bevölkerung
über den aktuellen Stand des Pro-
jekts und den weiteren Verlauf zu
informieren, laden die Stadt und die
Museumsgesellschaft Arbon alle In-
teressierten zu einer öffentlichen In-
formationsveranstaltung ein. Diese
findet am Donnerstag, 4. Septem-
ber, um 18 Uhr im Schlosshof Ar-
bon statt. Bei schlechter Witterung
wird sie in den Landenbergsaal im
ersten Obergeschoss des Schlos-
ses verlegt. Im Rahmen des An-
lasses geben die Verantwortlichen
einen Einblick in die Geschichte
des Schlosses, erläutern den bis-
herigen Bauverlauf und informie-
ren über die geplanten nächsten
Schritte. Zudem werden besondere
Herausforderungen der Sanierung

thematisiert, etwa der Schutz der
am Turm nistenden Mauersegler.
Die anwesenden Fachpersonen ste-
hen zur Beantwortung von Fragen
zur Verfügung. Schliesslich besteht

die Möglichkeit, sich auf dem Bau-
gerüst um den Turm ein Bild der Sa-
nierungsarbeiten zu machen.

Medienstelle Arbon

Der Schlossturm in seinem Sanierungsgewand. mm
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Welche Gefahr geht
von Bargeld aus?

Replik auf den Leserbrief «Be-
quemlichkeit, Irrsinn oder
Trend» in der «felix.»-Ausgabe
von letzter Woche.

Lieber Herr Dachtler, vielleicht
schon mal überlegt, welche an-
deren Umstände und Kosten von
Bargeld ausgehen? Nach dem
Anlass muss das Bargeld gezählt
werden, in die nötigen Münzrol-
len verpackt und für den nächs-
ten Tag aufbereitet werden. Ir-
gendwie muss das Geld dann
auch noch sicher verstaut und
weggebracht werden. Vielleicht
durch ein Geldtransportunter-
nehmen oder von einem Mitar-
beiter, der das Geld bei der Bank
abliefert. Welche Bank nimmt
heute noch Bargeld an, ohne eine
entsprechende Gebühr? Es ent-
stehen Gebühren und ein Zeit-
aufwand. Diese Kosten müssten
auch auf das Ticket abgewälzt
werden und sind sicher um eini-
ges höher als die 1 bis 5 % der
Karten- oder Twint- Gebühren.
Für die Touristen ist es bestimmt
auch angenehmer mit Kreditkar-
ten zu bezahlen, als extra Schwei-
zerfranken wechseln zu müssen.
Ansonsten wäre noch ein zusätz-
licher Aufwand gegeben, um
Euro annehmen zu müssen. Wel-
che Gefahr geht von Bargeld
aus? Ich habe lieber eine Karte im
Sack als Bargeld. Ich fühle mich
sicherer, wenn ich unterwegs bin.
Falls mein Portemonnaie weg-
kommt oder gestohlen wird. Eine
Karte kann gesperrt werden, Bar-
geld ist dann weg. Eine andere
spontane Überlegung. Wenn alle
mit Karte oder Twint bezahlen
würden, könnten die Bankoma-
ten abgebaut werden. Diese ver-
ursachen auch grosse Aufwen-
dungen und Kosten und werden
sogar von Zeit zu Zeit in die Luft
gesprengt. Meine Kreditkarte
oder mein Twint-Konto sind noch
nie gesprengt worden, ausser
wenn ich zu viel ausgegeben
habe! So schlecht kann es also

nicht sein, kein Bargeld mehr da-
bei zu haben und das bei Veran-
staltungen immer mehr auf bar-
geldlose Zahlung gesetzt wird.

Thomas Kunz, Roggwil

Arbon first

Was der Mann auf der anderen
Seite des Atlantischen Ozeans ak-
tuell macht, können wir auch in
Arbon. Unsere schöne Stadt bietet
so viel – lassen Sie uns die letzten
warmen Sommertage gemeinsam
geniessen. Ob beim entspannten
Spaziergang am Seeufer, beim
Sonnenbaden auf der Wiese oder
beim Erkunden der historischen
Altstadt – hier gibt es immer et-
was zu entdecken und zu erleben.
Nach einem langen Tag können
wir das Feierabendbier in einer
gemütlichen Beiz in Arbon trinken
oder wir gönnen uns ein köstliches
Abendessen in einem der feinen
kulinarischen Restaurants, die un-
sere lokale Gastronomie lebendig
halten. Indem wir hier einkaufen
und essen, unterstützen wir direkt
das Gewerbe in unserer Stadt und
sorgen dafür, dass Arbon lebendig
und attraktiv bleibt. Wenn das
Budget mal knapp ist, gibt es
trotzdem viele schöne Möglichkei-
ten: Das Seeufer lädt zum Verwei-
len ein, die historische Altstadt
bietet charmante Ecken zum Fla-
nieren. In Arbon finden regelmäs-
sig Sport- und Kulturevents statt,
die unsere Gemeinschaft stärken
und für Freude sorgen. Diese Ver-
anstaltungen brauchen unsere
Unterstützung sei es durch Teil-
nahme, durch Werbung oder ein-
fach durch positive Stimmung.
Gemeinsam können wir Arbon
noch lebendiger und vielfältiger
machen. Es ist wichtig, dass wir
uns auf das Positive konzentrieren
und aufhören, Negativpresse zu
konsumieren, über Schulbehör-
denzusammenschlüsse zu poltern
oder aktiv Propaganda zu betrei-
ben, schadet nur unserem Zusam-
menhalt und unserer Stadt. Lasst
uns also zusammenstehen und sa-
gen: Arbon first!

Lukas Auer, Arbon

Wenn digitaler Fort-
schritt zur Hürde wird

Manuela Müller

Ein Besuch im Openairkino in Arbon
lief dieses Mal anders ab als in den
Vorjahren. Denn Arbon ist einer von
zwei Standorten, die in dieser Kino-
saison auf bargeldlose Bezahlmetho-
den setzen. Jedoch sind nicht alle Ki-
nobesuchenden mit dieser Neuerung
einverstanden.

«Das neue bargeldlose Konzept des
Veranstalters des Openairkinos regt
zum Nachdenken an. Kinokarte, Eis
oder Getränk, alles muss mit Karte oder
Handy bezahlt werden», ärgert sich ein
Leserbriefschreiber in der letzten «fe-
lix.»-Ausgabe über das in diesem Jahr
eingeführte bargeldlose Bezahlsystem.
«Mit der Verweigerung Bargeld anzu-
nehmen werde ich als treuer Kinobe-
sucher nun ein treuer Ex-Fan und in
Zukunft dieser Veranstaltung fernblei-
ben.» Eine harsche Kritik, die hier auf
den Veranstalter trifft. Auf Nachfrage
bei der Gadget Entertainment Group
AG wird daraufhin erklärt, dass man
allen Kinobesuchenden einen Zugang
ermöglichen wolle, auch denjenigen,
die kein digitales Zahlungsmittel ver-
wenden. Deshalb biete man eine Cash-
card an, auf welche vor Ort Bargeld ge-
laden werden kann.

Zu kompliziert oder von Nutzen?
«Die Umstellung auf ein bargeldlo-
ses System erfolgte aus mehreren

Gründen: Es vereinfacht und beschleu-
nigt die Abläufe an den Verkaufsstän-
den und reduziert das Sicherheitsri-
siko durch die Bargeldhandhabung»,
sagt Rahel Inauen. Sie ist Projektma-
nagerin für Festivals und Events bei
«Gadget». Zudem entspreche die
Umstellung zunehmend dem Bedürf-
nis der Besucherinnen und Besucher
nach digitalen Zahlungsmöglichkei-
ten. Auf die Frage ob die Ladung der
Cashcard nicht eher ein Nullsummen-
spiel darstelle, entgegnet Inauen: «Wir
verstehen den Wunsch einiger weni-
ger Besuchenden, mit klassischem
Bargeld zu bezahlen.» Genau deshalb
sei die Cashcard der Weg der Veran-
stalter, Bargeld weiterhin zu ermög-
lichen, aber gleichzeitig die Prozesse
vor Ort effizient zu gestalten.

Kommt das neue Konzept an?
Die Rückmeldungen auf die bar-
geldlosen Bezahlmethoden sind
laut Inauen überwiegend positiv
und für die Gäste entstünden keine
zusätzlichen Kosten. Das Ziel des
Wechsels sei eine sichere, moderne
und effiziente Abwicklung der Zah-
lung und keine Kostenoptimierung.
Die Rückmeldungen der Kinobe-
suchenden werden nun analysiert
und nach Abschluss der diesjäh-
rigen Kinosaison werde entschie-
den, ob das bargeldlose Konzept
am Openairkino Arbon weiterver-
folgt wird.

Wurde den Besuchern in Arbon die diesjährige Kinosaison nicht nur durch Petrus, son-
dern auch durch bargeldlose Bezahlmethoden verregnet? z.V.g.

Leserbriefe
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Aufwertung 2.0 – oder der grösste gemeinsame Nenner

Kim Berenice Geser

Sieben Jahre nach dem verhäng-
nisvollen Nein präsentiert die Stadt
ihre überarbeiteten Pläne für die
Aufwertung der Arboner Altstadt.
Sie sind geprägt von mehr Grün-
raum, weniger Tempo und dem
Wunsch, diesmal einen Konsens
zu finden.

«Wir kommen wieder mit diesem
Projekt!» So lautete das Versprechen
des damaligen Stadtrats Peter Gub-
ser nach der Abstimmungsschlappe
im Frühherbst 2018, als das Projekt
Lebensraum Altstadt beim Arboner
Stimmvolk durchgefallen war. Sieben
Jahre später zeigt sich: Gubser sollte
recht behalten. Diese Woche stellten
Stadtpräsident René Walther und
Stadtrat Didi Feuerle sowie der neue
Stadtplaner David Keller und ein
Vertreter des Ingenieurbüros Wälli
das neue Gesamtkonzept zur Auf-
wertung der Altstadt den Medien
vor. Kommenden Donnerstag folgt
die öffentliche Infoveranstaltung für
die Bevölkerung (siehe blauer Kas-
ten). Wobei sich die vorgestellten
Massnahmen hauptsächlich auf die
Promenaden- und die Hauptstra-
sse beziehen und so neu gar nicht
sind. René Walther betont: «Wir ha-
ben mit der Planung nicht auf der

grünen Wiese begonnen, sondern
Bestehendes einfliessen lassen.» So
seien sämtliche vorhandenen Pla-
nungen der letzten Jahre – «inklusive
der Skizzen von Heinz Nyffenegger»
– in eine Gesamtbetrachtung inte-
griert worden, welche auch kom-
mende Projekte bereits berücksich-
tigt. Ebenso die Erkenntnisse aus
der gescheiterten Abstimmung 2018.
Damals lag der Fokus der Gegner

stark auf den fehlenden finanziellen
Mitteln in der Stadtkasse. Dieser Um-
stand hat sich nach mehreren posi-
tiven Rechnungsjahren grundlegend
geändert. Dennoch wurde der Kos-
tenfrage auch beim heutigen Projekt
Rechnung getragen. Zwei weitere
Stolpersteine der Vergangenheit,
welche diesmal nicht zum Verhäng-
nis werden sollen, sind die Kommu-
nikation und das Verkehrsregime.

Der Eingang zur Altstadt beim Römerhof präsentiert sich heute mit einer breiten geteerten Strasse (Bild links). Nach der Sanierung wird die Fahrbahn an dieser Stelle schmaler, bis zum Knoten Promenadenstrasse gepflastert und mit einem breiten Grüngürtel ergänzt (2. Bild von links). Auch der Marktplatz erhält im Vergleich zum Ist-Zustand (2.
Bild von rechts) mehr Grün mit einem Baum in dessen Mitte. Auch hier ist der Platz gepflastert und mit Sitz- und Aufenthaltsmöglichkeiten bestückt (1. Bild von rechts). Drei Kurzzeit-Parkplätze sollen sicherstellen, dass die Kundschaft weiterhin schnell und einfach ihre Besorgungen in der Altstadt abwickeln kann. z.V.g/mm

«Das ist für uns nicht nur ein Stras-
senprojekt», hält Walther fest. Wes-
halb bereits im Zuge der Projektaus-
arbeitung intensive Gespräche mit
sämtlichen Interessensgruppen ge-
führt wurden, darunter die Verkehrs-,
die Grünraum- und die Ortsbildkom-
mission, die Schulen und der Quar-
tierverein Altstadt, sowie die An-
wohnenden und Ladeninhaber der
Altstadt. Im weiteren Projektverlauf

Der Zeitplan – Sanierung in vier Etappen

Nach der öffentlichen Präsentation
kommende Woche, wird am 26. Au-
gust im Stadtparlament eine 7-Kom-
mission zur Vorberatung des Pro-
jekts gebildet. Noch diesen Winter
soll das Parlament über den Baukre-
dit befinden und seine Abstim-
mungsempfehlung äussern. Die Ur-
nenabstimmung ist auf das Frühjahr
2026 angesetzt. Läuft alles nach
Plan soll im Frühjahr 2027 mit dem
Bau der Werkleitungen und im Som-
mer 2027 mit dem Bau der Aufwer-
tungsmassnahmen begonnen wer-
den. Dabei wird das Projekt in vier
Etappen gegliedert. In der ersten
Etappe (hier grün markiert) wird die
Hauptstrasse saniert. Es folgen das
Teilstück vor dem Römerhof (vio-
lett) und die Promenadenstrasse im

Abschnitt entlang des Reben 4 (tür-
kis). Die letzte Etappe ist das zweite
Stück der Promenadenstrasse zwi-
schen Kirche und altem Rathaus. Ab-
schliessend kommt es in der übrigen

Altstadt nur noch zu kleineren An-
passungen, die vor allem die Signa-
lisation betreffen (pink). Der Ab-
schluss der Arbeiten ist auf den
Herbst 2030 terminiert.

33 / 41
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wird ausserdem über eine eigene
Webseite kontinuierlich informiert.

Pflastersteine und Grünräume
Dem Stolperstein Verkehrsregime
wird elegant ausgewichen, indem
dieses grundsätzlich beibehalten
wird – im Projekt 2018 war noch
ein Einbahnregime geplant. Diese
Idee verfolgt man 2025 nicht wei-
ter. Dafür ist ab dem Knoten Pro-
menaden- und Hauptstrasse eine
Begegnungszone, sprich Tempo 20
vorgesehen. Damit sollen Aufent-
haltsqualität und Sicherheit erhöht
werden, während gleichzeitig das
Bedürfnis der Gewerbetreibenden
nach Erreichbarkeit berücksichtigt
wird. Weshalb auch die Anzahl der
Parkplätze gesamthaft nur um einen
reduziert wird. Des Weiteren werden
die Verkehrsflächen zu Gunsten von
mehr Grünraum und Begegnungs-
räumen minimiert. So werden bei-
spielsweise die heute stellenweise
sehr breiten Fahrbahnen schmaler,
stattdessen entstehen dort neue
Flächen zur Nutzung von Gastro-
nomie, Gewerbe und Freizeit. Den-
noch bleibt die Fahrbahn sowohl für
die Busse als auch für Bootsanhän-
ger weiterhin problemlos passier-
bar. Die Randsteine fallen weg und
vor dem Römerhof, beim Marktplatz
und dem Ludi Distel Platz wird der

Stadt stellt neues
Altstadtprojekt vor

Am Donnerstag, 21. August, wer-
den die Verantwortlichen das
neue Gestaltungsprojekt  für die
Arboner Altstadt vorstellen. Der
öffentliche Anlass findet um
19 Uhr im Landenbergsaal des
Schlosses Arbon statt. Interes-
sierte Bürgerinnen und Bürger
sind eingeladen, sich ein Bild
vom neuen Vorhaben zu machen
und Fragen zu stellen.

Strassenbelag durch Pflastersteine
ersetzt – im übrigen Perimeter ist
ein herkömmlicher, jedoch heller
Strassenbelag vorgesehen.

Morsche Leitungen machen Druck
All diese Aufwertungsmassnahmen
entstehen übrigens nicht aus einer
Laune der Stadt heraus, sondern
gründen in einem massgeblichen
Aspekt, der bereits vor sieben Jah-
ren die Ausgangslage für das da-
malige Projekt Lebensraum Altstadt
war. Einem Aspekt, der seither noch
an Dringlichkeit gewonnen hat. Die
Rede ist vom unabdingbaren Sa-
nierungsbedarf der Werkleitungen
in der Altstadt. Teilweise sind diese
weit über 80 Jahre alt und haben ihre
Lebensdauer somit bereits mehrere
Jahrzehnte überschritten. Dass die
Arboner Altstadt in den kommen-
den Jahren zur Baustelle wird, ist
folglich unausweichlich. Die Frage,
welche die Arboner Stimmbevöl-
kerung mit dem vorliegenden Pro-
jekt nun ein zweites Mal beantwor-
ten darf, ist, ob sie diese Sanierung
mit einer Aufwertung der Altstadt
verbinden will oder nicht. Für den
Stadtpräsidenten und seine Ratskol-
legen ist der Fall klar: «Den Boden
aufreissen und in derselben Form
wieder zumachen, ist Nonsens.»
Auch finanziell. Denn die geplanten

Aufwertungsmassnahmen sind Teil
des Agglo-Programmes des Bundes
und werden von diesem mit einem
erheblichen Betrag mitfinanziert.

Altstadt der Möglichkeiten
Konkret belaufen sich die budge-
tierten Projektkosten für die Stras-
sensanierung und -aufwertung auf
total 4,81 Mio. Franken. Davon ent-
fallen allein 3,05 Mio. Franken auf
sogenannte zweckgebundene Aus-
gaben, sprich auf die Kosten der In-
standstellung der Werkleitungen.
Die Bewilligung dieser Gelder liegt
in der Kompetenz des Stadtrates.
Anders der Projektkredit für die Auf-
wertungsmassnahmen in Höhe der
restlichen 1,76 Mio. Franken. Dieser
muss vom Stimmvolk genehmigt
werden. Wobei dies keineswegs
der Betrag ist, welcher schlussend-
lich zu Lasten der Steuerzahlenden
geht. Grund dafür sind die vorab ge-
nannten Bundesgelder aus dem Ag-
glo-Programm. Der Stadtrat rechnet
mit einem Beitrag des Bundes von
1,2 Mio Franken. Zusätzlich verfügt
die Stadt aus der Zeit der NLK-Er-
öffnung noch über eine zweckge-
bundene Rücklage für die Aufwer-
tung der Hauptstrasse von rund
200 000 Franken. Womit unter dem
Strich noch 360 000 Franken blei-
ben. Zum Vergleich: 2018 hätte das

Projekt gesamthaft 5,1 Mio. Fran-
ken gekostet. Davon wären 2,6 Mio.
Franken auf die Stadt entfallen, den
Rest hätte der Bund übernommen.
Damit dies auch beim neuen Pro-
jekt der Fall ist, muss der Baubeginn
2027 erfolgen und die Arbeiten bis
2030 abgeschlossen sein. Ansons-
ten entfällt der Anspruch auf die
Agglo-Gelder. Auf die Frage, wa-
rum 2025 gelingen soll, was 2018
scheiterte, antwortet Didi Feuerle:
«Dieses Projekt ist der grösste ge-
meinsame Nenner.» Man habe sämt-
liche Bedürfnisse abgeholt und so
viele wie möglich davon umgesetzt.
Stadtplaner David Keller ergänzt:
«Wir schaffen mit diesem Projekt
eine Altstadt der Möglichkeiten.»
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Sportliches Kräftemessen
im Wasser und an Land

Am Mittwoch, 20. August, ist es
soweit – der Aquathlon Bodensee
steht vor der Tür. Das Schwimmbad
Arbon wird erneut zur sportlichen
Bühne für alle, die Freude an Be-
wegung haben und sich einer klei-
nen, aber feinen Herausforderung
stellen möchten.

Ab 16.30 Uhr messen sich Kids, Ju-
gendliche und Erwachsene im
Schwimmen und Laufen. Ob als ehr-
geiziger Nachwuchsathlet oder als

Einsteigerin mit Spass an der Sache
– es sind alle willkommen. Der Spass
steht im Vordergrund – unabhängig
von Alter oder Ambitionen. Der Wett-
kampf bietet Distanzen und Katego-
rien für jedes Alter und jedes Niveau
– und ein tolles Gemeinschaftserleb-
nis gleich dazu, ob als Teilnehmende
oder als Fans am Streckenrand. Kurz-
entschlossene können sich noch bis
Sonntag, 17. August online – oder di-
rekt am Eventtag vor Ort nachmel-
den (bis eine Stunde vor Start). pd

Am kommenden Mittwoch messen sich Kids, Jugendliche und Erwachsene im
Schwimmen und Laufen im Schwimmbad Arbon. z.V.g.

Dreharbeiten im Eissport-
zentrum Oberthurgau

Ende Juli wurde das Eissportzent-
rum Oberthurgau (EZO) zum ersten
Mal Schauplatz für einen professi-
onellen Werbedreh für einen inter-
nationalen Grossanlass.

Durch ein hohes Mass an Flexibilität
und die gute Organisation wurde ein
renommierter Werbeproduzent und
ein Schweizer Regisseur auf den
Standort des EZO aufmerksam. Im
Auftrag eines weltweit bekannten
Schweizer Unternehmens entstand

so ein Ausschnitt für den Werbe-
film an dem eine zwölfköpfige Film-
crew  über fünf Stunden auf dem Eis
für die Produktion arbeitete. Unter-
stützt wurde sie von sechs jungen
Pikes-Spielern, die für Spielszenen
und besondere Momentaufnahmen
vor der Kamera standen. Die Auf-
nahmen im EZO werden Bestandteil
eines grossangelegten Werbespots
sein, welcher vor und während dem
grössten Sportanlass der Schweiz im
Jahre 2026 ausgestrahlt wird. pd

Ende Juli wurde das Spielfeld der Eishockeyaner zum Drehort für einen
grossangelegten Werbespot. z.V.g.

Spiel, Spass und Gemeinschaft am Wäldlifest

Heisses Wäldlifest: Die sommerlichen Temperaturen am Wochenende luden Jung und Alt ins schattige Wäldli am Weiher ein. Während einige die Abkühlung im
See suchten, liess sich der Feuerwehrverein Arbon im Service und am Grill ins Schwitzen bringen – und bewies einmal mehr sein Talent fürs Feiern. Für mehr Bil-
der vom Wäldlifest einfach den QR-Code scannen oder auf felix-arbon.ch vorbeischauen. mm
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Drei Autorinnen, drei Bücher, ein Jubiläum
Diesen Sonntag, lesen Ruth Erat,
Monika Schnyder und Irène Bour-
quin im Haus Max Burkhardt. Die
Lesung findet im Zeichen der Neu-
erscheinungen, die im Thurgau zu
feiern sind, statt und im Rahmen
des 5-jährigen Bestehens des Ca-
racol Verlags in Warth.

Das Programm des 17. Augusts star-
tet um 11 Uhr am Bodensee. In ihrem
neuen Roman «Wintersee» erzählt
Ruth Erat von ihm, von Erinne-
rungen, vom Vergessen, von Ver-
lust und Schönheit. Die Geschichte
handelt von Julia. Die Hauptfigur,
ist am Bodensee aufgewachsen,
zum Studium weggegangen, doch

immer wieder zurückgekehrt. Sie
nahm auch die Beziehung zu dem
Gefährten ihrer frühen Jugend,
Pierre, wieder auf – doch während
eines gemeinsamen Kajak-Ausflugs
bei stürmischem Wetter ging er im
Wintersee verloren.

Zwischen den Zeilen reisen
Nach der Mittagspause mit einer
kleinen Verpflegung und Zeit, das
Haus Max Burkhardt an der Reben-
strasse 33 und dessen Garten zu
geniessen, liest Monika Schnyder,
musikalisch begleitet von Helena
Rüdisühli und Willi Häne, ab circa
13 Uhr aus ihrem neuen Band «Tra-
montana». Darin hat die begeisterte

Reisende sechs Zyklen zusammen-
gestellt, die von ihren vielfältigen
geographischen, archäologischen,
historischen und kulturellen Inte-
ressen zeugen. Um 14 Uhr weitet
danach die Autorin und Verlegerin
Irène Bourquin mit ihrer Abschluss-
lesung den Raum hinaus ins All. Sie
taucht gemeinsam mit den Zuhö-
renden mit «Im Orbit der Sonne»
in Raum und Zeit, Forschung und
Ungewissheiten ein. Begleitet wird
sie von der Saxophonistin Katarina
Kliestenec. Es moderiert Ruth Erat.
Das Haus Max Burkhardt freut sich
auf Gäste, die kommen und gehen
oder bleiben. Eine Kollekte dient
der Deckung der Unkosten. red

Japanische Zeichen-
kunst im Würth Haus

Ab Montag, 18. August bis 31. August
kann die neue Gastausstellung zum
Thema Kalligraphie im Forum Würth
Rorschach besichtigt werden. Die 44
Ausstellenden zeigen ein grosses
Spektrum ihres Könnens, welches sel-
ten in dieser Art zusammenkommt. Mit
dieser Ausstellung feiert  die Schwei-
zerische Kalligraphische Gesellschaft
(SKG) ihr 35-Jahr-Jubiläum. Während
mehr als 2000 Jahren war die Schrift
das Ausdrucksmittel der Sprache
schlechthin und der Kern der Über-
mittlung der Geschichte der Mensch-
heit. Seit dem Gründungsjahr des Ver-
eins im Jahr 1990 hat sich das
grundlegend verändert. Natürlich wer-
den heute enorme Mengen an Text
produziert. Aber geschrieben, so rich-
tig mit dem Füllhalter wird nur noch
wenig. Trotzdem oder vielleicht gerade
deshalb ist ein wachsendes Interesse
an der Kalligraphie festzustellen. pd

«Luthers Käthe»: Bilder-
Vortrag mit Max Huber

Dieses Jahr würden sie ihren
500. Hochzeitstag feiern: Der Refor-
mator Martin Luther und Katharina de
Bora. Als die entlaufene Nonne und
der reformatorisch-aufmüpfige Mönch
heirateten – beide dem Keuschheits-
gelübde verpflichtet –, war das ein
Skandal. Doch wer war diese Frau, die
einen Grosshaushalt, die Haushaltsfi-
nanzen führte und als Wegbereiterin
der Gleichberechtigung ihrer Zeit weit
voraus war? Max Huber erzählt es den
Besuchenden am Mittwoch, 20. Au-
gust, ab 14 Uhr beim Seniorennachmit-
tag der evangelischen Kirchgemeinde
Arbon im Kirchgemeindehaus. mitg

Eine komplexe Beziehung
Für die Ausstellung «Casa M»
verwandelt Aida Kidane ab dem
17. August die Kunsthalle in eine
multidisziplinäre, immersive Instal-
lation, die sich mit der komplexen
Beziehung zwischen Kolonialge-
schichte, Architektur und persönli-
cher Erinnerung auseinandersetzt.

Im Stadtbild Asmaras zeigt sich bis
heute der Einfluss italienisch ge-
prägter Architektur. In dieser ein-
geschrieben ist nicht nur der Fort-
schritt der Moderne, sondern auch
die gewaltsame Überlagerung loka-
ler Bautraditionen und die faschis-
tische Ordnung, die der Bevölke-
rung aufgezwungen wurde. Die
Ausstellung erforscht auf künstleri-
scher und architektonischer Ebene

die komplexen Verbindungen zwi-
schen dem kolonialen Erbe Italiens
in Eritrea und dessen fortdauern-
der Präsenz in der heutigen Zeit.
Die Künstlerin Aida Kidane, gebo-
ren 1971 in Asmara, Eritrea, lebt

und arbeitet heute in Basel, Linz
und Köln. Sie schafft Kunst, die ge-
prägt ist von Studien zur Moderne,
Fragen der kulturellen Identität und
des Postkolonialismus. Ihre Ausstel-
lung in der Kunsthalle Arbon eröff-
net am 17. August und dauert bis
zum 5. Oktober. Die Öffnungszeiten
sind jeweils am Freitag von 17 bis
19 Uhr sowie samstags und sonn-
tags von 13 bis 17 Uhr. Der Eintritt
ist frei. Die Vernissage von «Casa
M» findet morgen Samstag, 16. Au-
gust, ab 17 Uhr mit einer Ausstel-
lungseinführung mit Kuratorin Mar-
tina Venanzoni ab 17.30 Uhr statt.
Öffentliche Führungen werden am
Samstag, 30. August ab 16 Uhr und
Samstag, 20. September ab 16 Uhr
angeboten. pd

Aida Kidanes titelgebendes Werk
Mapping Casa M. z.V.g.
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Vor 100 Jahren nahm an der Salmsa-
cherstrasse das erste Kino in Ro-
manshorn, das «Orpheum» seinen
Betrieb auf. z.V.g.

Mit alten Brillen helfen, wo diese fehlen
Im Rahmen des Jahresthemas «sich
selbst und anderen etwas Gutes
tun» des Pflegeheims Sonnhal-
den in Arbon wird noch bis Ende
Oktober eine Brillensammlung
durchgeführt.

Oft liegen ausgediente Brillen ir-
gendwo nutzlos in einer Schublade.
Dabei gibt es in anderen Ländern
Menschen, die sich eine Brille nicht
leisten können und dringend darauf
angewiesen wären. Ohne Brille er-
fahren sie grosse Einschränkungen
im Alltag bis hin zu Ausgrenzung
aus der Gesellschaft. «Ihre alte Brille
schenkt nicht nur neues Sehen son-
dern Lebensqualität. Bis am 31. Ok-
tober können Sie uns Ihre alten Bril-
len wie Korrekturbrillen, Lesebrillen
und Sonnenbrillen vorbeibringen»,
sagt Melanie Thalmann, Leitung

Aktivierung und Alltagsgestaltung
des Pflegeheims Sonnhalden. Gesam-
melt werden die Brillen im Schrank

beim Haupteingang und werden an-
schliessend an die Federer Augenop-
tik nach Buchs weitergegeben. «Mit
der Federer Augenoptik aus Buchs
haben wir einen kompetenten Partner
mit viel Erfahrung für unsere Sammel-
aktion gefunden. Svea Meier, die Ge-
schäftsführerin, kümmert sich persön-
lich darum, dass die Hilfe ankommt»,
so Thalmann. Sie reiste beispielsweise
erst kürzlich nach Südafrika, im Ge-
päck einen ganzen Koffer alter Bril-
len. Dabei konnte sie bei der Airline
erwirken, dass der Koffer umsonst
transportiert wurde. Vor Ort übernah-
men dann ihr bekannte Personen die
Verteilung. Dieses Vorgehen ist auch
in den anderen Ländern wie der Uk-
raine, in Rumänien, Peru, Indien oder
Sri Lanka der Fall und gewährleistet,
dass die Brillen direkt dorthin gelan-
gen, wo sie benötigt werden. pd

Svea Meier (l.) reiste kürzlich nach Südaf-
rika, um die Brillen zu übergeben. z.V.g.

100 Jahre Kino
in Romanshorn

1925 wurde in Romanshorn das
erste Kino eingeweiht. Ohne Unter-
bruch wird am Ort bis heute Kino-
kultur gepflegt. Das Kino Roxy fei-
ert dieses Jubiläum mit einem Fest
für alle Kinobegeisterten. Morgen
Samstag, 16. August, startet ab
12 Uhr ein ansprechendes Pro-
gramm mit Gratis-Filmvorführun-
gen, Festwirtschaft und weiteren
Attraktionen, wobei auch der Raum
des Jugendtreffs, früher der zweite
Kinosaal, einbezogen wird. Zum ei-
nen wird der von 1925 stammende
Stummfilm «7 Chances» von Buster
Keaton (um 12  und 18.30 Uhr) ge-
zeigt. Um 15 Uhr und 20 Uhr wird
ein aktueller Familienfilm, «Das
Kanu des Manitu» von Michael Bully
Herbig, zu sehen sein. pd

Kommunikation statt Kunst
Kim Berenice Geser

Wo bis vor Kurzem Kunst Wände
und Räume zierte, steht heute Kom-
munikation im Fokus: Die ehema-
lige Galerie Bleisch hat neue Mieter.

Anstelle von Gemälden und Skulptu-
ren füllen Stimmen, Tastaturenklap-
pern und Ideenaustausch die hohen
Räume an der Grabenstrasse 2 in Ar-
bon. Geblieben ist die Kreativität. Nur
findet diese bei der neuen Mieterin,
der Kommwerk Gruppe, andere Aus-
drucksformen. «Kommwerk», das sind
vier Unternehmen unter einem Dach:
die namensgebende Kommwerk AG,
die Zenit Studios GmbH, «die Klebe-
bande» und die Lebrument Beschrif-
tungen AG. Gemeinsam decken die
vier Firmen – jede mit ihrem eigenen
Schwerpunkt – ein breites Spektrum
der Kommunikationsbranche ab: von
Marketing-Mandaten für KMUs, über
grosse Werbekampagnen, Webseiten,
klassische Flyer oder Logos bis hin zu
Beschriftungen und zwar vom Design
bis zur Installation. Den Grundstein
legte Boris Reichardt (im Bild 2.v.l.),
CEO der Kommwerk AG, vor rund vier

Jahren mit der Gründung seiner Firma.
Bald darauf kamen die neuen Partner
hinzu. Damit verwirklichte der Marke-
ting- und Kommunikationsplaner eine
Vision, der er seit Jahren nachhing.
«Die Werbebranche ist ein hartes Bu-
siness», konstatiert er. Alleine darin zu
bestehen, sei schwierig. «Ich bin über-
zeugt, Kollaborationen wie die unsere
sind die Zukunft.» Der Erfolg scheint
ihm Recht zu geben, was sich auch
am Umzug in die Altstadt zeigt. Mit
der wachsenden Grösse – die Gruppe

beschäftigt heute zehn Festange-
stellte und einen Lernenden – wurde
der Platz am vormaligen Standort bei
der Konform AG knapp. «Ursprüng-
lich war St. Gallen angedacht», verrät
Reichardt. Doch dann wurde die Ga-
lerie Bleisch frei und man entschied
sich stattdessen für die Altstadt. «In
Arbon wird investiert, das gefällt mir»,
sagt Reichardt, der gestern Donners-
tag mit seinem Team und über hun-
dert Gästen die offizielle Eröffnung
des neuen Standorts feierte.

Das (fast vollständige) Team der Kommwerk Gruppe am neuen Standort. kim



PRIVATER MARKT
Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Friedhofpflege sowie
Liegenschaftsbetreuung von A-Z
und Rasen. Jetzt aktuell: Hecken
schneiden sowie allgemeine Gar-
tenarbeiten. Gut & günstig. Tel.
079 634 14 99.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

LIEGENSCHAFTEN
Tiefgaragen-Platz zu vermieten.
Ab 1. Oktober 2025. Tiefgarage Pro-
menade Arbon. Mietzins CHF 120.-/
Monat. Anfragen an: assistant03@
davincipartners.com

«Alte Mauern, neue Träume – Haus
mit Renovationsbedarf in der Re-
gion Arbon gesucht.» Ich freue
mich auf Ihren Anruf. Selina Mayr
079 531 86 73.

VEREINE
Singen ist Balsam für die Seele, und
das Bier nach der Probe für die
Kehle! www.arboner-saenger.ch.

TREFFPUNKT
Café Restaurant Weiher, Arbon.
Mittags-Menü CHF 18.-, Portion für
den kleinen Hunger CHF 14.-. Wo-
chenhit CHF 18.-. Jeden 3. Freitag
im Monat, ab 19.30 Uhr «Stobete»
und jeden Dienstag «Tanznachmit-
tag für Junggebliebene» von 14-
17 Uhr. Öffnungszeiten: Mo-Fr: 8.30
bis 19 Uhr, Sa/So geschlossen. Auf
Ihren Besuch freut sich Th. Glarner,
Tel. 071 446 21 54.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
•CH- Unternehmen.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 5. August 2025 ist gestorben in Arbon: Angela Bertschler geb.
Kauf, geboren am 31. Juli 1932, von Arbon, Witwe des Hans Johann
Emil Bertschler, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden,
Rebenstrasse 57. Die Abdankung findet am Dienstag, 19. August, um
14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Su-
sanne Bertschler, Brühlstrasse 103, 9320 Arbon.

Am 5. August 2025 ist gestorben in Boswil: Heidi Hedwig Inauen geb.
Löhrer, geboren am 15. Juni 1930, von Appenzell, Witwe des Adolf
Inauen, wohnhaft gewesen in Arbon mit Aufenthalt im Pflegeheim So-
lino in Boswil. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.
Trauerhaus: Nicole Brun, Dorfstrasse 3a, 5627 Besenbühren.

Am 6. August 2025 ist gestorben in Wildhaus: Halida Bischof geb. Ka-
rabegovic, geboren am 8. April 1959, von Nesslau-Stein, wohnhaft ge-
wesen in Arbon, Seemoosholzstrasse 19. Die Abdankung findet am
Sonntag, 14. September, um 15 Uhr im Schloss Wartegg in Rorscha-
cherberg statt. Trauerhaus: Ilana Bischof, Von-Gunten-Strasse 5, 3006
Bern.

Am 7. August 2025 ist gestorben in St. Gallen: Ljubinka (genannt Ma-
scha) Dünnenberger geb. Mrsic, geboren am 17. August 1951, von
Weinfelden, Ehefrau des Peter Dünnenberger, wohnhaft gewesen in
Arbon, Thurgauerstrasse 15. Die Abdankung findet im engsten Fami-
lienkreis statt.

Am 8. August 2025 ist gestorben in St. Gallen: Alexandra Göldi geb.
Lüchinger, geboren am 28. März 1971, von Oberriet/ Rüthi, wohnhaft
gewesen in Arbon, Seeblickstrasse 6. Die Abdankung findet im engs-
ten Familienkreis statt.

Am 12. August 2025 ist gestorben in Arbon: Karl Josef Thür, geboren
am 1. September 1946, von Altstätten, wohnhaft gewesen in Arbon,
Brühlstrasse 87b. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.
Trauerhaus: Jaqueline Müller, Nordstrasse 4, 8304 Wallisellen.
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VERANSTALTUNGEN

Arbon
Freitag, 15. August
• Valser-Aktion im Getränkemarkt

Möhl «3+1 Harass Gratis» (bis 6.9.).
• 14-17 Uhr: Historisches Museum im

Schloss Arbon (täglich geöffnet,
14-17 Uhr).

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• 19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit
Musik und Tanz im Café Weiher.

• 20.30 Uhr: Konzert «Sag mir wo die
Blumen sind» Sinfonisches
Orchester Arbon mit Heidi Maria
Glössner, Werkhof Eberle.

• 21.15 Uhr: OpenAir Cinema Arbon
«Das Kanu des Manitu» Quaianlagen.

• Licht und Leben im Kappeli Arbon:
wechselnde Veranstaltungen von
Foto-Ausstellung bis Jam Session.
(Täglich geöffnet: Mo-Fr ab 19 Uhr/
Sa 12-14 Uhr/ So 14-16 Uhr)

Samstag, 16. August
• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt

speziell mit der Liebeswerkstatt
(Wyberger Wildwürstli mit
Huusbrötli vom Füger), der
Genossenschaft Ziegelhütte und
der Stadt Arbon (Umwelt und
Energie).

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• 10-20 Uhr: GREEN Day Arbon im
Jakob Züllig Park. (10-12 Uhr:
CleanUp Seeufer.)

• ab 11 Uhr: Bratwurst vom Grill bei
der Metzgerei Schleuniger.

• 17 Uhr: Vernissage Aida Kidane
«Casa M» in der Kunsthalle Arbon.
(Ausstellung 17.8.-5.10.)

• 20.30 Uhr: Konzert «Sag mir wo die
Blumen sind» Sinfonisches
Orchester Arbon mit Heidi Maria
Glössner, Werkhof Eberle.

• 21.15. Uhr: OpenAir Cinema Arbon
«Die nackte Kanone», Quaianlagen.

Sonntag, 17. August
• 10.30 Uhr: Öffentl. Stadtführung,

Start: Tourismus-Infostelle,
Schmiedgasse 5.

• 11-15Uhr: «Ein Verlag feiert»  5- Jahr
Jubiläum Verlag Caracol im Haus
Max Burkhardt, Rebenstrasse 33.

• 20.30 Uhr: Konzert «Sag mir wo die
Blumen sind» Sinfonisches
Orchester Arbon mit Heidi Maria
Glössner, Werkhof Eberle.

Dienstag, 19. August
• 9-11.30 Uhr: Ausflug zu Firma

A. Vogel in Roggwil mit der swidro
drogerie rosengarten.

• 10 Uhr: Öffentl. Stadtführung,
Start: Tourismus-Infostelle,
Schmiedgasse 5.

• 14-16 Uhr: Café International, Hamel-
platz. Verein Café International.

• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für
Junggebliebene mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 20. August
• ab 16.30 Uhr: Aquathlon im

Schwimmbad Arbon.
• 17-19 Uhr: Gartentreffen Verein

Arbon Gardening, im Gemein-
schaftsgarten Schützenwiese.

• 19.30 Uhr: Öffentliche Feier
«Thurgauer Kulturpreis 2025» mit
Denise Neuweiler im Werk2.

Donnerstag, 21. August
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

Restaurant Hostaria.
• 19 Uhr: Informationsveranstaltung

Gestaltungsprojekt Altstadt Arbon,
Landenbergsaal, Schloss Arbon.

Roggwil
Montag, 18. August
• 20 Uhr: Infoveranstaltung Projekt

Zentrum Roggwil, MZH Freidorf.

Region
Freitag, 15. August
• Schlossfestspiele Comedy Thriller

«Die 39 Stufen» im Wasserschloss
Hagenwil (mehrere und weitere
Aufführungen bis 6.9.)

Samstag, 16. August
• ab 12 Uhr: 100 Jahre Kino in

Romanshorn Jubiläumsfest im Kino
Roxy, Salmsacherstr. 1.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Pfr. L. Mettler.

• Montag, 18. August
19.30 Uhr: Sitzen in Stille,
UZ-Kirche.

• Dienstag 19. August
9 Uhr: Kafi Zischtig, Cafeteria der
Musikschule Rondo.

• Mittwoch, 20. August
13.45 Uhr: Probe Kinderchor,
UZ-Kirche.
14 Uhr: Seniorennachmittag mit
Max Huber: „Luthers Käthe“,
Bilder-Vortrag, KG-Haus.
19.30 Uhr: Chorprobe, UZ-Kirche.

• Donnerstag, 21. August
12 Uhr: Familienzmittag, KG-Haus.
14.15 Uhr: Minikirche, KG-Haus.
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 15. August

19 Uhr: Regionaler Gottesdienst
der Frauengemeinschaft,
Otmarskirche Roggwil,
anschliessend Apéro im Pavillon.

• Samstag, 16. August
19 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Otmarskirche
Roggwil.
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku,
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 17. August
10.30 Uhr: Wortgottesfeier zum
«Schulstart», im Anschluss Grill
im Pfarreigarten organisiert vom
Pfarreirat und Wasserspass mit
der Rutsche der JUBLA Arbon.
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua
italiana, Kirche St. Martin.

• Dienstag, 19. August
19 Uhr: Eucharistiefeier,
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 20. August
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche
St. Martin.

• Freitag, 22. August
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit
Kommunion, Pflegeheim
Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 17. August

10 Uhr: Gottesdienst mit M. Maag
Kinder – und Jugendprogramm
von 1-16 Jahren, Livestream
möglich siehe: www.vivakir-
che-arbon.ch
19 Uhr: DEPO3 Gottesdienst,
Schüür Güttingen.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 17. August

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Livestream-Predigt und
Kindergottesdienst, weitere Infos
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 17. August

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/

Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 17. August

siehe Homepage
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10.30 Uhr: Ökum. Freiluft-Gottes-
dienst beim Schloss Grosser
Hahnberg (Berg) «Was gibt uns
Sicherheit?» mit Pfr. M. Maywald
und J. Romer-Popp.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfrn. S. Rheindorf evang. Kirche
Steinach.
10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfr. R. Poltéra im evang.
Kirchenraum Mörschwil.

• Freitag, 22. August
10.15 Uhr: Ökum. Andacht mit
Pfrn. A. Grewe im Gartenhof.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10 Uhr: Kommunionfeier mit
W. Ryffel.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfrn. S. Pilman in der evang.
Kirche.

• Freitag, 22. August
10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfrn. S. Pilman im Seniorenzen-
trum Horn.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10.30 Uhr: Eucharistiefeier mit
Pater der Unteren Waid.

• Donnerstag, 21. August
9.15 Uhr: Eucharistiefeier.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 17. August

10.30 Uhr: Ökum. Gottesdienst
auf dem grossen Hahnberg.
Auskunft: www.evang-roggwil.ch
oder 071 455 12 45 (Kein
Gottesdienst in der Kirche Berg)

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.
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Es kommt zu Verkehrs-
behinderung in Egnach

Ab Montag, 18. August, bis circa An-
fang November kommt es auf der
Strecke Neukirch – Egnach im Be-
reich des Kreisels Neukirch bis zur
Bahnhofstrasse 62, sowie von der
Bahnhofstrasse 32 bis zum Kreisel
Egnach zu erschwerten Verkehrsbe-
dingungen. Grund dafür sind Werk-
leitungs- und Strassenbauarbeiten,
wie das Kantonale Tiefbauamt
Thurgau mitteilt. Während der Bau-
zeit besteht eine Einbahnregelung
mit erlaubter Fahrtrichtung nach
Egnach. Die Gegenfahrbahn wird
für Personenwagen ab dem Kreisel
Egnach über Buch – Fetzisloh - Eb-
net zum Kreisel Neukirch geführt.
Die Umleitung für LKWs führt ab
dem Kreisel Egnach über den Arbo-
ner Kreisel Scheidweg nach
Neukirch. red

Thurgauer Kulturpreis
wird in Arbon verliehen

Der diesjährige Kulturpreis des Kan-
tons Thurgau geht an den bildenden
Künstler Othmar Eder aus Stettfurt.
Othmar Eders Werk ist vielfältig und
breit. Seit vielen Jahren arbeitet der
Künstler mit unterschiedlichen Mate-
rialien und Formaten. So nutzt er
beispielsweise auch die Videoka-
mera, um alltägliche Situationen auf-
zunehmen. Sein Schaffen lässt sich
in verschiedene Werkkörper glie-
dern: Zeichnungen, Objekte, Videos
und Fotografien. Der mit 20 000
Franken dotierte Thurgauer Kultur-
preis wird am Mittwoch, 20. August,
um 19.30 Uhr im Rahmen einer öf-
fentlichen Feier im Werk2 in Arbon
durch Regierungsrätin Denise Neu-
weiler, Chefin des Departementes für
Erziehung und Kultur, überreicht. Mit
dem Preis, der seit 1986 vergeben
wird, spricht der Regierungsrat sei-
nen Dank und seine Anerkennung
aus für ausserordentliche kulturelle
Leistungen von Privaten und Institu-
tionen, die das kulturelle Leben im
Kanton in besonderer Weise berei-
chern. Eine Auswahl möglicher Trä-
gerinnen und Träger des Kulturprei-
ses wird dem Regierungsrat jeweils
von der Kulturkommission des Kan-
tons Thurgau vorgeschlagen. red

Nachhaltigkeit
spielerisch entdecken

Manuela Müller

Am neuen Event der Grünen, dem
«Green Day Arbon» morgen Sams-
tag, 16. August, werden Ideen zur
Nachhaltigkeit, dem Natur-, Um-
welt- und Tierschutz, sowie Recy-
cling spielerisch leicht an die Besu-
chenden weitergegeben.

«Es gibt so viele tolle Anbieter, de-
nen wir mit dem Green Day eine
Plattform geben möchten», erklärt
Cornelia Wetzel, OK Mitglied des
«Green Day». Sie selbst ist die Prä-
sidentin der Grünen Arbon, betont
jedoch, dass der Anlass kein politi-
scher sein soll: «Es ist zwar alles ver-
treten, wofür wir uns als Partei ein-
setzen. Jedoch wollen wir nicht mit
dem Mahnfinger unterwegs sein.
Man soll an diesem Tag Ideen und
Impulse sammeln, eine gute Zeit ha-
ben und mit allen Beteiligten zusam-
men feiern.» Denn sowohl Stand-
betreiber als auch der gebuchte
Musiker werden am kommenden
Samstag unentgeltlich am «Green
Day» vertreten sein und für eine ge-
mütliche Stimmung sorgen. Zu der
Idee, einen grösseren Anlass zum
Thema Nachhaltigkeit durchzufüh-
ren, sei es laut Wetzel an einem Tref-
fen der Grünen Arbon Anfang des
Jahres gekommen. «Wir wollen, an-
stelle mehrerer kleiner Anlässe einen

etwas grösseren Event schaffen, da-
bei viele tolle Anbieter ins Rampen-
licht rücken und ihnen eine Möglich-
keit geben, sich zu repräsentieren.»

Ein Programm für Jung und Alt
Am Samstag erwartet die Besuche-
rinnen und Besucher von 10 bis 20
Uhr ein vielfältiges Programm: Ent-
sorgungsspiele, Tipps zum richtigen
Kompostieren, spannende Einblicke
in die Tierwelt unter dem Mikroskop,
ein Velo-Check sowie die Möglich-
keit, defekte elektrische und elek-
tronische Geräte direkt im Jakob-Zül-
lig-Park reparieren zu lassen. Mit dem
«Green Day Arbon» soll etwas zwi-
schen Markt und Festival entstehen,
an dem Informationen, Spiel, Spass
und Musik zu einem Besuch einladen.
«Es werden beispielsweise Batterien
aus Alltagsmaterialien hergestellt,
Velo-Stadtrundfahrten angeboten –
einfach ein riesiges Potpurri für Jung
und Alt.» Zudem gebe es verschie-
dene Programmpunkte, welche die
Möglichkeit bieten, den ganzen Tag
mehrmals am Event vorbeizukom-
men und vom Anlass optimal zu pro-
fitieren. Sei es für den «Clean Up» am
Seeufer von 10 bis 12 Uhr, einen Velo-
Check von 15 bis 17 Uhr oder einfach
zum Verweilen und der Musik von
Marcus C.King zu lauschen. «Auf je-
den Fall wird es interessant und un-
terhaltsam», verspricht Wetzel.

Das Organisationskomitee (v.l.) mit Andrea Held, Daniel Stillhard, Didi Feuerle
und Cornelia Wetzel freut sich auf viele Besuchende am Samstag. mm

Einladung zum
Schulstartgottesdienst

Die katholische Pfarrei lädt alle am
Sonntag, 17. August, um 10.30 Uhr
zum Schulstartgottesdienst in die
Kirche St. Martin in Arbon ein. Im
Anschluss findet ein gemütliches
Beisammensein im Pfarreigarten
statt mit Apéro und Grilladen, Kin-
derschminken, Wasserrutsche der
Jubla, Glace-Bike und Kuchenbuf-
fet. Kuchenspenden sind willkom-
men. mitg

Herbert «Häbi» Haltmeier
Stets mit Kamera und Objektiv
bewaffnet begibt sich Häbi Halt-
meier seit Jahrzehnten auf die
Suche nach dem perfekten
Foto. Dafür bereiste er in den
vergangenen Jahren von Arbon
aus die ganze Schweiz. «Mittler-
weile bin ich komplett auf den
öffentlichen Verkehr umgestie-
gen», verrät der bekannte Land-
schaftsfotograf. Seine Leiden-
schaft und die daraus
entstandenen Bilder teilt er da-
bei gerne mit anderen. So durf-
ten sich auch die «felix.»-Lese-
rinnen und -Leser schon oft an
Haltmeiers wundervollen Titel-
bildern freuen, welche immer
mal wieder die Front dieser Zei-
tung zieren. Für viele atembe-
raubende Bilder, die durch Häbi
Haltmeiers geschulten Blick ent-
standen sind und auch in Zu-
kunft noch entstehen werden,
verleihen wir ihm diesen «felix.
der Woche» und wünschen ihm
weiterhin viele Jahre voller
Kreativität.


